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Vorwort

Zu der vorliegenden Arbeit regte mich seinerzeit Herr Direktor
Dr. W. L ü d i an. Sie wurde in den Jahren 1937—48 mit
Unterstützung des Geobotanischen Institutes Rubel in Zürich
ausgeführt, welches mir hierfür die nötigen Geldmittel, Vermessungsgeräte,

Torfbohrer usw. in zuvorkommender Weise zur Verfügung
stellte und mir auch sonst jederzeit bereitwilligst seine Hilfe an-
gedeihen ließ. Gemeinsam mit Dr. W. L ü d i fand im Herbst 1937

eine vorgängige Besichtigung des zu untersuchenden Gebietes statt;
dabei wurden auf den Mooren des Eigentals und des ehemaligen
Pilatussees erste Bohrungen vorgenommen. In der Folge begleitete
mich stets meine Frau, mit welcher zusammen ich dann die weitern

Bohrungen, die Vermessungen und übrigen Feldarbeiten
besorgte. Von Herrn Prof. Dr. Buxtorf in Basel, mit dem ich im
Herbst 1939 im Eigental zusammentraf, erhielt ich verschiedene
wertvolle Auskünfte über die junggeologische Entwicklung des

Gebietes.
Meiner Frau, den erwähnten Herren, vornehmlich auch Herrn

Prof. Dr. Rubel, spreche ich für alle mir gebotene Hilfe den
verbindlichen Dank aus.

Schiltwald, im Frühling 1948.
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